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(54) Auslöserelais

(57) Die Erfindung betrifft ein Auslöserelais mit ei-
nem weichmagnetischen Joch (1) und einem weichma-
gnetischen Anker (2) sowie mit einem hartmagneti-
schen Permanentmagneten (31 - 33), wobei das Joch
(1) aus einem Jochschenkel (11), einem Spulenschen-
kel (12) und einem Lagerschenkel (13) besteht, und wo-
bei der Spulenschenkel (12) eine Auslösespule (4) trägt
und der Anker (2) um eine am Lagerschenkel (13) an-

geordnete Drehachse (21) kippbar ist. Erfindungsge-
mäß besteht der Permanentmagnet (31; 32; 33) aus ei-
nem Kunststoffmaterial mit hartmagnetischen Partikeln
und liegt außen am Jochschenkel (11) an. Das erfin-
dungsgemäße Auslöserelais, bei dem Sättigungspro-
bleme im Joch (1) und/oder im Anker (2) zuverlässig
vermieden werden, ist konstruktiv einfach aufgebaut
und einfach herstellbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Auslöserelais mit ei-
nem weichmagnetischen Joch und einem weichmagne-
tischen Anker sowie mit einem hartmagnetischen Per-
manentmagneten, wobei das Joch aus einem Joch-
schenkel, einem Spulenschenkel und einem Lager-
schenkel besteht, und wobei der Spulenschenkel eine
Auslösespule trägt und der Anker um eine am Lager-
schenkel angeordnete Drehachse kippbar ist.
[0002] Ein derartiges Auslöserelais ist beispielsweise
durch die DE 101 17 340 C1 sowie durch die EP 1 324
365 A1 bekannt. In den bekannten Fällen ist jeweils ein
innerhalb des weichmagnetischen Jochs angeordneter
hartmagnetischer Permanentmagnet mit seiner Längs-
achse parallel zum Spulenschenkel und zum Lager-
schenkel des Jochs ausgerichtet und unter Bildung ei-
nes Luftspaltes zum weichmagnetischen Anker am
Jochschenkel befestigt. Der Spulenschenkel trägt eine
Auslösespule, die aufgrund ihres Stromflusses ein ma-
gnetisches Feld erzeugt. Das von der Auslösespule er-
zeugte magnetische Feld steht in Wechselwirkung mit
dem Feld des Permanentmagneten in einem weichma-
gnetischen Eisenkreis, der vom Joch und vom Anker ge-
bildet wird und der ein magnetfeldleitendes Element bil-
det. Wird das magnetische Feld des Permanentmagne-
ten durch das von der Auslösespule erzeugte magneti-
sche Feld geschwächt, dann wird durch die Federkraft
einer Auslösefeder der Anker geöffnet, womit es zur
Auslösung kommt.
[0003] Durch die Anordnung eines einzelnen diskre-
ten Permanentmagneten kann es je nach Größe und
Lage des hartmagnetischen Permanentmagneten zu
unerwünschter Sättigung im weichmagnetischen Joch
und im weichmagnetischen Anker kommen. Um uner-
wünschte Sättigungseffekte zu vermeiden, ist unter Um-
ständen der Aufbau magnetischer Nebenschlüsse und
der Einsatz von so genannten Nebenschlussfolien er-
forderlich. Nebenschlussfolien dienen zum Einstellen
definierter Luftspalte und definierter Abstände zur ge-
zielten Beeinflussung des vom Permanentmagneten er-
zeugten Magnetfeldes.
[0004] Durch die EP 1 177 565 B1 ist z. B. jeweils ein
elektromagnetisches Relais bekannt, bei dem das als
Kernanordnung bezeichnete Joch und/oder der Anker
aus einem Kunststoff besteht, der weichmagnetische
Partikel (ferromagnetisches Pulver) enthält. Neben den
magnetisch leitfähigen Teilen des Relais können optio-
nal auch noch die elektrisch leitfähigen Teile aus einem
Kunststoff gefertigt sein, der ein elektrisch leitfähiges
Pulver enthält.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
konstruktiv einfach aufgebautes und einfach herstellba-
res Auslöserelais zu schaffen, bei dem Sättigungspro-
bleme im Joch und/oder im Anker zuverlässig vermie-
den werden.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Auslöserelais gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte

Ausgestaltungen der Erfindung sind jeweils Gegen-
stand von weiteren Ansprüchen.
[0007] Das Auslöserelais gemäß Anspruch 1 weist
ein weichmagnetisches Joch und einen weichmagneti-
schen Anker sowie einen hartmagnetischen Perma-
nentmagneten auf, wobei das Joch aus einem Joch-
schenkel, einem Spulenschenkel und einem Lager-
schenkel besteht, und wobei der Spulenschenkel eine
Auslösespule trägt und der Anker um eine am Lager-
schenkel angeordnete Drehachse kippbar ist.
[0008] Erfindungsgemäß besteht der Permanentma-
gnet aus einem Kunststoffmaterial mit hartmagneti-
schen Partikeln und liegt außen am Jochschenkel an.
[0009] Dadurch, dass der Permanentmagnet aus ei-
nem kunststoffgebundenen Magnetmaterial gefertigt ist
und außen am Jochschenkel anliegt, ergibt sich eine
großflächig verteilte Anordnung des hartmagnetischen
Permanentmagneten. Damit kann der kunststoffgebun-
dene Permanentmagnet im Vergleich zu den bekannten
Permanentmagneten magnetisch schwächer ausgebil-
det werden. Durch die geringere Flussdichte im Perma-
nentmagneten bei gleichzeitig großflächig verteilter An-
ordnung des hartmagnetischen Permanentmagneten
werden Sättigungsprobleme im weichmagnetischen
Joch und im weichmagnetischen Anker zuverlässig ver-
mieden. Das weichmagnetische Joch kann somit klei-
ner dimensioniert werden. Darüber hinaus ist eine Kon-
struktion mit magnetischem Nebenschluss und Neben-
schlussfolie nicht mehr erforderlich, da aufgrund der
großflächigen Verteilung der hartmagnetischen Partikel
keine besonderen Anforderungen an die Lagetoleran-
zen des Permanentmagneten mehr gestellt werden
müssen. Durch die geringere Baugröße des weichma-
gnetischen Jochs kann die Größe des erfindungsgemä-
ßen Auslöserelais reduziert werden. Die nicht mehr er-
forderliche Nebenschlussfolie vereinfacht die Herstel-
lung des erfindungsgemäßen Auslöserelais.
[0010] Dadurch, dass der Permanentmagnet aus ei-
nem kunststoffgebundenen Magnetmaterial gefertigt ist
und außen am Jochschenkel anliegt, sind im Rahmen
der Erfindung eine Vielzahl von Ausgestaltungen mög-
lich. So bildet z. B. bei einer Ausgestaltung des Auslö-
serelais nach Anspruch 2 der Permanentmagnet eine
Grundplatte für das Joch.
[0011] Gemäß einer Ausgestaltung nach Anspruch 3
bildet der Permanentmagnet zumindest teilweise ein
Gehäuse für das Auslöserelais. Werden Teile des Ge-
häuses oder das ganze Gehäuse direkt aus Kunststoff
mit magnetisierbaren (hartmagnetischen) Partikeln her-
gestellt, so entfällt der im Auslöserelais zu befestigende
Permanentmagnet. Das Gehäuse stellt bei dieser Aus-
führungsform den Permanentmagneten zur Erzeugung
des benötigten Magnetfeldes dar. Somit übernimmt das
Gehäuse zusätzlich zu seiner mechanischen Schutz-
funktion auch die Funktion der Felderzeugung.
[0012] Nach einer in Anspruch 4 beschriebenen Aus-
führungsform, die eine Variante zur Ausgestaltung ge-
mäß Anspruch 3 darstellt, ist ein am Spulenschenkel an-
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geordneter, die Auslösespule tragender Spulenkörper
in dem Gehäuse, das zumindest teilweise den Perma-
nentmagneten bildet, integriert. Damit ist auch der Spu-
lenkörper in die Erzeugung des notwendigen Magnet-
feldes mit einbezogen.
[0013] Bei einem Ausführungsbeispiel gemäß An-
spruch 5 liegt der Permanentmagnet an wenigstens ei-
ner Außenseite des Jochschenkels vollständig und an
wenigstens einer Außenseite des Spulenschenkels und
an wenigstens einer Außenseite des Lagerschenkels
zumindest teilweise an.
[0014] Die vorstehend beschriebenen Ausgestaltun-
gen zeigen die große Flexibilität der erfindungsgemä-
ßen Maßnahme, den Permanentmagneten aus einem
kunststoffgebundenen Magnetmaterial zu fertigen. Da-
mit ist der Permanentmagnet, insbesondere bei einer
Herstellung im Spritzgussverfahren, auf fertigungstech-
nisch einfache Weise an die jeweiligen Erfordernisse
anpassbar.
[0015] Nachfolgend werden drei Ausführungsbei-
spiele eines erfindungsgemäßen Auslöserelais in der
Zeichnung näher erläutert. Es zeigen in schematischer
Darstellung, jeweils ohne Gehäuse:

FIG 1 eine erste Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Auslöserelais,

FIG 2 eine zweite Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Auslöserelais,

FIG 3 eine dritte Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Auslöserelais.

[0016] Die in den FIG 1 bis 3 dargestellten Auslösere-
lais weisen jeweils ein weichmagnetisches Joch 1 und
einen weichmagnetischen Anker 2 sowie einen hartma-
gnetischen Permanentmagneten auf. Der Permanent-
magnet ist bei dem Auslöserelais gemäß FIG 1 mit 31
bezeichnet und bei der Ausgestaltung gemäß FIG 2 mit
32. Bei der in FIG 3 gezeigten Ausführungsform weist
der Permanentmagnet das Bezugszeichen 33 auf.
[0017] Das Joch 1 besteht jeweils aus einem Joch-
schenkel 11, einem Spulenschenkel 12 und einem La-
gerschenkel 13. Der Spulenschenkel 12 trägt jeweils ei-
ne Auslösespule 4.
[0018] Der Anker 2 ist jeweils um eine zwischen die-
sem und dem Lagerschenkel 13 angeordnete Drehach-
se 21 kippbar.
[0019] Erfindungsgemäß bestehen bei den in den FIG
1 bis 3 gezeigten Auslöserelais die Permanentmagne-
ten 31, 32, 33 aus einem Kunststoffmaterial mit hartma-
gnetischen Partikeln und liegen außen am Jochschen-
kel 11 an.
[0020] Bei den in den FIG 1 bis 3 gezeigten Auslö-
serelais erzeugt jeweils die Auslösespule 4 aufgrund ih-
res Stromflusses ein magnetisches Feld. Das von der
Auslösespule 4 erzeugte magnetische Feld steht in
Wechselwirkung mit dem Feld des Permanentmagne-

ten 31 bzw. 32 bzw. 33 in einem weichmagnetischen Ei-
senkreis, der jeweils vom Joch 1 und vom Anker 2 ge-
bildet wird und der ein magnetfeldleitendes Element bil-
det. Wird das magnetische Feld des Permanentmagne-
ten 31 bzw. 32 bzw. 33 durch das von der Auslösespule
4 erzeugte magnetische Feld geschwächt, dann wird
durch die Federkraft einer Auslösefeder 5 der Anker 2
geöffnet, womit es zur Auslösung kommt.
[0021] Bei dem in FIG 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel des Auslöserelais bildet der Permanentmagnet 31
eine Grundplatte für das Joch 1. Im Rahmen der Erfin-
dung ist es jedoch auch möglich, dass der Permanent-
magnet 31 zumindest teilweise ein Gehäuse (in FIG 1
nicht dargestellt) für das Auslöserelais bildet.
[0022] Im Rahmen der Erfindung ist es möglich, dass
ein am Spulenschenkel 12 angeordneter Spulenkörper,
der die Auslösespule 4 trägt, in dem Gehäuse, das zu-
mindest teilweise den Permanentmagneten 31 bzw. 32
bzw. 33 bildet, integriert ist. Der Spulenkörper und das
Gehäuse sind aus Gründen der Übersichtlichkeit in den
FIG 1 bis 3 nicht dargestellt.
[0023] Bei der Ausführungsform gemäß FIG 2 liegt
der Permanentmagnet 32 an einer Außenseite des
Jochschenkels 11 vollständig an. Weiterhin liegt der
Permanentmagnet 32 an einer Außenseite des Spulen-
schenkels 12 und an einer Außenseite des Lagerschen-
kels 13 teilweise an.
[0024] Bei der Ausführungsform gemäß FIG 3 um-
schließt der Permanentmagnet 33 den Jochschenkel 11
vollständig. Weiterhin umschließt der Permanentma-
gnet 33 den Spulenschenkel 12 und den Lagerschenkel
13 auf eine vorgegebene Länge vollständig.
[0025] In den FIG 1 bis 3 sind die Schemen der von
den Magnetfeldern erzeugten Flüsse eingezeichnet.
[0026] Mit FL1 ist die Flusslinie bezeichnet, die den
magnetischen Fluss vom Permanentmagneten 31 bzw.
32 bzw. 33 durch den Spulenschenkel 12 und die Aus-
lösespule 4 sowie durch den Anker 2 und den Lager-
schenkel 13 zurück zum Permanentmagneten 31 bzw.
32 bzw. 33 beschreibt. Hierbei handelt es sich also um
den Hauptfluss für die Haltefunktion im Ruhezustand
des Auslöserelais.
[0027] Mit FL2 ist die Flusslinie bezeichnet, die den
magnetischen Fluss beschreibt, der ausschließlich im
Joch 1 sowie im Anker 2, und somit nicht im Permanent-
magneten 31 bzw. 32 bzw. 33, geführt ist. Hierbei han-
delt es sich um den Erregerfluss der Auslösespule 4 bei
Fehlerstromauslösung.
[0028] Mit FL3 ist die Flusslinie bezeichnet, die den
magnetischen Fluss beschreibt, der ausschließlich im
Permanentmagneten 31 bzw. 32 bzw. 33 und damit
nicht durch die Auslösespule 4 geführt ist. Es handelt
sich hierbei um den Nebenfluss.
[0029] Dadurch, dass die Permanentmagneten 31,
32, 33 außen am jeweiligen Jochschenkel 11 anliegen
- und nicht wie bei den bekannten Auslöserelais inner-
halb des Jochs 1 angeordnet sind - tritt kein Nebenfluss
FL 3 im Anker 2 auf. Damit kann mit weniger magnetisch
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wirksamen Material der benötigte Hauptfluss FL 1 er-
zeugt werden. Die Permanentmagneten 31, 32, 33 kön-
nen somit kompakter ausgeführt werden, wodurch die
Baugröße des Auslöserelais verringert werden kann.
Darüber hinaus werden Sättigungsprobleme im Joch 1,
durch die der Erregerfluss FL2 in der Auslösespule 4
geschwächt wird, und/oder Sättigungsprobleme im An-
ker 2 zuverlässig vermieden.
[0030] Durch die Integration des Magneten im Ge-
häuse oder in der Grundplatte oder im Spulenkörper
kann Bauvolumen gespart werden.

Patentansprüche

1. Auslöserelais mit einem weichmagnetischen Joch
(1) und einem weichmagnetischen Anker (2) sowie
mit einem hartmagnetischen Permanentmagneten
(31; 32; 33), wobei das Joch (1) aus einem Joch-
schenkel (11), einem Spulenschenkel (12) und ei-
nem Lagerschenkel (13) besteht, und wobei der
Spulenschenkel (12) eine Auslösespule (4) trägt
und der Anker (2) um eine am Lagerschenkel (13)
angeordnete Drehachse (21) kippbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Permanentmagnet (31;
32; 33) aus einem Kunststoffmaterial mit hartma-
gnetischen Partikeln besteht und außen am Joch-
schenkel (11) anliegt.

2. Auslöserelais nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Permanentmagnet (31) eine
Grundplatte für das Joch bildet.

3. Auslöserelais nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Permanentmagnet (31;
32; 33)zumindest teilweise ein Gehäuse für das
Auslöserelais bildet.

4. Auslöserelais nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein am Spulenschenkel (12) ange-
ordneter, die Auslösespule (4) tragender Spulen-
körper in dem Gehäuse, das zumindest teilweise
den Permanentmagneten (31; 32; 33) bildet, inte-
griert ist.

5. Auslöserelais nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Permanent-
magnet (32; 33) an wenigstens einer Außenseite
des Jochschenkels (11) vollständig und an wenig-
stens einer Außenseite des Spulenschenkels (12)
und an wenigstens einer Außenseite des Lager-
schenkels (13) zumindest teilweise anliegt.
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